
Die Vorträge zu diesem Thema waren getragen von 
den Beschlüssen des XXI. Parteitags der KPdSU und 
zeigten anschaulich, welche Kraft die Öffentlichkeit, die 
Gesellschaft der Sowjetunion im Kampf um die Über­
windung der Kriminalitätserscheinungen darstellt. Die 
Vorträge legten überzeugend davon Rechenschaft ab, 
daß der allmähliche Übergang von Funktionen einiger 
staatlicher Organe — auch der Justizorgane — auf ge­
sellschaftliche Organisationen unmittelbar mit dem 
Wachstum des Bewußtseins der sowjetischen Bürger 
und der Notwendigkeit, einen entschiedenen Kampf 
gegen gesellschaftsgefährliche Erscheinungen zu führen, 
die dem Aufbau des Kommunismus schaden, zusammen­
hängt. Der erweiterten Einbeziehung der Werktätigen 
in den Schutz der öffentlichen Ordnung und in die 
Rechtsprechung wurde dabei besondere Bedeutung bei­
gemessen.

Bei der Entwicklung der sowjetischen Demokratie 
hängt die erfolgreiche Ausübung der Rechtsprechung 
und die Verstärkung der erzieherischen Rolle des Ge­
richts vom engen Kontakt der Gerichtsorgane mit den 
gesellschaftlichen Organisationen und den Kollektivs 
der Werktätigen, von der Unterstützung des Gerichts 
im Kampf gegen Rechtsverletzungen durch die Kräfte 
der Öffentlichkeit ab. Die Formen der Teilnahme der 
Gesellschaft an der Gewährleistung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit sowie der Rechtsprechung sind 
in der Sowjetunion vielgestaltig und spiegeln die Be­
wußtheit der Massen wider.

Im Vergleich zu anderen Formen der Einbeziehung 
der Bürger in die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung ist als wesentlich an der Tätigkeit der frei­
willigen Volksabteilungen (Volksdruschinen) folgendes 
hervorzuheben: Sie ist die Form, die am umfassendsten 
in die Massen hineinreicht (in Leningrad gibt es bei­
spielsweise etwa 40 000 Mitglieder der Volksabteilun­
gen). Sie gewährleistet daher im höchsten Grade, daß 
das Entstehen von Verbrechen verhütet wird. Durch 
sie ist eine sehr enge Verbindung zu den Parteiorgani­
sationen, den staatlichen und gesellschaftlichen Organi­
sationen gesichert.

Eine der charakteristischen Besonderheiten der Tätig­
keit der Volksabteilungen ist, daß ihnen selbständig 
die Aufgabe des Kampfes gegen gesellschaftsgefährliche 
Erscheinungen übertragen wird. Diese Abteilungen sind 
keine Hilfsorgane der Miliz, sondern unmittelbar den 
Parteikomitees unterstellt.

Die Hauptaufgaben der freiwilligen Volksabteilungen 
bestehen u. a. in folgendem:

a) Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung auf 
Straßen, in Parkanlagen und anderen öffentlichen 
Plätzen sowie bei Massenveranstaltungen durch Strei­
fentätigkeit, Postenaufstellung und Wachdienst.

b) Einreichung von Vorschlägen bei Sowjetorganisa­
tionen und gesellschaftlichen Organisationen zur Ein­
leitung von Maßnahmen gegenüber einzelnen Rechts­
verletzungen.

2. In einem weiteren Vortrag beschäftigte sich Ge­
nosse Alexejew mit den Formen der Teilnahme der 
Öffentlichkeit an der Festigung der öffentlichen Ord­
nung und der Durchführung der Rechtsprechung.

In diesem Vortrag behandelte der sowjetische Gast 
die grundsätzlichen politisch-ideologischen Probleme, 
die mit dem Übergang staatlicher Aufgaben an die ge­
sellschaftliche Selbstverwaltung verbunden sind.

Er wies darauf hin, daß die Erweiterung und Ver­
vollkommnung der sowjetischen Demokratie, die He­
bung ihrer Rolle eine objektive Gesetzmäßigkeit der 
Entwicklung des sozialistischen Staates ist. Des weiteren 
betonte er, daß die schrittweise Übertragung gewisser 
Funktionen der staatlichen Organe an gesellschaftliche 
Organisationen ohne Übereilung durchgeführt werden

müsse, wobei die Lebensfähigkeit dieser oder jener 
Form in der Praxis erst zu prüfen ist.

Das bedeutet aber keineswegs, daß dadurch die Funk­
tionen der Gerichts-, Staatsanwaltschafts- und Miliz­
organe entfallen. Diese Organe sind jedoch in erster 
Linie dazu berufen, auf solche Personen einzuwirken, 
die sich böswillig den gesellschaftlichen Regeln des so­
zialistischen Gemeinschaftslebens nicht fügen und sich 
der gesellschaftlichen Erziehung entziehen.

Hervorzuheben ist, daß es Genosse Alexejew in 
diesem Vontrag ausgezeichnet verstand, unmittelbare 
Schlußfolgerungen aus den Beschlüssen der KPdSU zu 
ziehen und sie theoretisch-wissenschaftlich für die An­
wendung in der Justizpraxis zu verallgemeinern.

3. Schließlich behandelte N. S. Alexejew in zwei 
weiteren Vorträgen die gesellschaftliche Anklage und 
die gesellschaftliche Verteidigung am sowjetischen Ge­
richt sowie die Übernahme einer Bürgschaft über 
Rechtsverletzer.

In diesen beiden Vorträgen wurde die Rolle des Kol­
lektivs für die Erziehung von Rechtsverletzern beson­
ders hervorgehoben. Alexejew beschäftigte sich mit 
dem Verhältnis der kollektiven Einwirkung auf den 
Rechtsverletzer zur Tätigkeit der staatlichen Ankläger 
und der Rechtsanwaltskollegien. Überzeugend legte er 
dar, daß eine erfolgreiche Rechtsprechung und die Ver­
stärkung der erzieherischen Rolle des Gerichts vom 
engen Kontakt der Gerichtsorgane mit den gesellschaft­
lichen Organisationen und den Kollektivs der Werk­
tätigen, von der Unterstützung des Gerichts im Kampf 
gegen Rechtsverletzungen durch die Kräfte der Ge­
sellschaft abhängig ist.

Der gesellschaftliche Ankläger im sowjetischen Straf­
prozeß kann — wie dargelegt wurde — folgende Auf­
gaben wahrnehmen:

a) den Angeklagten der Begehung des Verbrechens 
überführen, gestützt auf die Analyse der in der Sache 
vorliegenden Beweise und ihre Untersuchung in der 
Gerichtsverhandlung;

b) die Gesellschaftsgefährlichkeit des begangenen 
Verbrechens und den Schaden aufzeigen, der dem Ge­
schädigten oder der Gesellschaft zugefügt wurde;
* c) die Verhältnisse aufdecken, die die Begehung des 
Verbrechens begünstigt haben; die Ursachen des kon­
kreten Verbrechens feststellen, um sie in der Folge 
durch die Bemühungen eines entsprechenden Kollektivs 
beseitigen zu können;

d) das Subjekt des Verbrechens charakterisieren;
e) seine Überlegungen bezüglich des Strafmaßes dar­

legen.
Der gesellschaftliche Verteidiger kann folgende Auf­

gaben wahrnehmen:
a) Umstände anführen, die die Anklage widerlegen;
b) mildernde Umstände feststellen und begründen; .
c) positive Momente der gesellschaftlichen und be­

ruflichen Tätigkeit des Beschuldigten und sein Ver­
halten in der Gesellschaft charakterisieren;

d) die Möglichkeit der Umerziehung des Beschul­
digten in den vom gesellschaftlichen Verteidiger ver­
tretenen Kollektiven in Form der bedingten Verurtei­
lung oder der Übergabe des Beschuldigten an das Kol­
lektiv, das für ihn die Bürgschaft übernimmt, vorzu­
bringen und zu begründen.

Diese kurzen Ausführungen zeigen, in welch breitem 
Umfang Genosse Alexejew versucht hat, seine Erfah­
rungen unseren Wissenschaftlern und Praktikern nahe­
zubringen.

Neben solchen wichtigen grundsätzlichen Problemen« 
hat er auch zahlreiche Anregungen dafür gegeben, wie 
man die kriminalistische Ausbildung der Justizfunk­
tionäre in der DDR verbessern muß, um einen erfolg-
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